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Motorsägen kündigen Baustart an
Vorbereitende Arbeiten für den Hochwasserschutz der Chamer Altstadt laufen an

Cham. (ge) Der orange Punkt auf
der Rinde ist das Todesurteil. Inge-
nieur Lukas von Gosen marschiert
mit der Spraydose in der Hand am
Regen-Ufer entlang und markiert
Bäume. In den nächsten Tagen kom-
men die Mannen des Chamer Ma-
schinenrings mit der Motorsäge und
legen das Gehölz auf der Promena-
de um. Auftraggeber ist das Wasser-
wirtschaftsamt Regensburg. Im
Frühjahr 2015 wird mit dem Bau
von Mauern und Deichen für den
Hochwasserschutz der Chamer Alt-
stadt begonnen.

| Auf der Suche nach
Fledermausnisthöhlen
Zuvor muss die Promenade frei

von Bewuchs sein. Die im Jahr 2001
im Zuge der regionalen Garten-
schau gepflanzten Ahornbäumchen
werden demnach weichen müssen.
Ebenso wie die Hainbuchenhecken
entlang des Weges. Im Frühjahr
wird der Uferstreifen komplett um-
gekrempelt. Dann wird zur Fluss-
seite hin eine Mauer hochgezogen.
Die Sorge, dass der Neubau die gan-
ze Stadtansicht verschandeln könn-
te, nimmt Alfons Lerch, Abteilungs-
leiter am Wasserwirtschaftsamt Re-
gensburg, den Chamern. „Die Höhe
wird sich an der bestehenden

Schutzmauer zwischen Fleischtor-
brücke und Blauer Brücke orientie-
ren.“ Zudem wird sie vom Floßha-
fen aus gar nicht ins Auge fallen.
Denn: Die Uferböschung wird ter-
rassenförmig angelegt. Auf dem
höchsten Punkt wird der Gehweg
verlaufen, etwas darunter der Rad-
weg. Dazu kommt zur optischen
Auflockerung noch reichlich Grün.

Planungsrechtlich wird nichts
dem Zufall überlassen. Jedes Detail
ist im Baugenehmigungsbescheid
vorgeschrieben. Sogar eine eigene
ökologische Bauleitung ist einge-
setzt worden. Hartmut Schmid,
Landschaftsarchitekt aus Donau-
stauf, wird sich um die „grünen“
Aspekte der Maßnahme kümmern
und den landschaftspflegerischen
Begleitplan erstellen. Sprich: Jeder
gefällte Ahorn muss durch einen
neuen ersetzt werden.

Auch den Landesbund für Vogel-
schutz hat das Wasserwirtschafts-
amt ins Boot geholt. Markus
Schmidberger wird alle Bäume am
Ufer inspizieren, ob in den älteren
Exemplaren Fledermäuse ihre Höh-
len angelegt haben. Findet er in ei-

nem gefällten Baum eine Nisthöhle,
muss das Wasserwirtschaftsamt für
die heimatlos gewordenen Fleder-
mäuse Ersatz schaffen.

| Flosshafen steht
auf wackeligem Grund
Einen Ausgleich braucht die Be-

hörde auch für die zusätzliche ver-
siegelte Fläche am Ufer. Dort, wo
jetzt noch Gras und Büsche am
Fluss wuchern, bleibt nach dem Bau
der Mauer nur Beton und Schotter-
fläche. Also wurde unterhalb des
Biertors am Regenufer ein Areal ab-
gegraben und eine Retentionsfläche
angelegt.

250 Meter Kaimauer sind nötig,
um den Floßhafen zu schützen. Im
Freibad werden Deiche auf den Lie-
genwiesen notfalls die Flut abhal-
ten. Insgesamt wird ein 750 Meter
langer Flussabschnitt hochwasser-
sicher gemacht.

Vier Millionen Euro kostet die
Maßnahme nach ersten Schätzun-
gen. Doch Lerch ist skeptisch, ob
der angepeilte Etat reichen wird.
„Wir brauchen am Floßhafen sehr

aufwändige Gründungsmaßnah-
men“, gibt er zu bedenken. Das
Areal war früher eben Hafen und ist
mit Schüttmaterial aufgefüllt wor-
den. „Da unten liegen die Überreste
von Stadtmauer und Fleischtor“,
überlegt Stadtbaumeister Franz
Pamler. Die Baukosten werden sich
Freistaat und Stadt aufteilen.

| Obere Regenstraße
wird halbseitig gesperrt
Im Winter wird die Baumaßnah-

me EU-weit ausgeschrieben, im
Frühjahr erfolgt der Spatenstich.
Lerch rechnet mit eineinhalb Jah-
ren Bauzeit. Währenddessen wird es
zu Verkehrsbehinderungen kom-
men. Die Obere Regenstraße dürfte
längere Zeit halbseitig gesperrt
sein, warnt Pamler. Um die Geduld
der Autofahrer nicht überzustrapa-
zieren, hat die Stadt die Sanierung
der Flutbrücke auf Höhe des Auto-
hauses Zehder vertagt. Die für
nächstes Jahr anvisierte Maßnahme,
die ebenfalls für größere Verkehrs-
beeinträchtigungen sorgen wird,
kommt frühestens 2016.

Der orange Punkt bedeutet: Der Baum muss weg. Ingenieur Lukas von Gosen ist mit der Spraydose am Regenufer un-
terwegs. Begleitet wird er von Landschaftsarchitekt Hartmut Schmid, Stadtbaumeister Franz Pamler und Alfons Lerch,
Abteilungsleiter am Wasserwirtschaftsamt, sowie Vertretern des Maschinenrings.

Die Höhe dieser Mauer wird sich fort-
setzen bis zum Freibad.

Im Winter bauen, im Sommer plantschen
Cham. (ge) Im Freibad herrscht

Betrieb. Aber nicht Badegäste be-
völkern die Liegewiese am Regen-
ufer, sondern Bauarbeiter. Die Be-
schäftigten einer Chamer Baufirma
erledigen derzeit die Vorarbeiten
für den Neubau des Kinder-
plantschbeckens.

Das alte, gepflasterte Spielareal
hat ausgedient. An der Stelle wird
im Frühjahr 2015 ein neues Edel-

stahlbecken eingebaut, das den
jüngsten Badbesuchern ungeahnte
Spielvarianten bieten wird. Sie
können zwischen drei kleineren Be-
cken mit verschiedenen Wasserhö-
hen umherspringen, über Rutschen
und wasserüberspülte Treppen klet-
tern oder im schmalen Schiffchen-
kanal ihre Boote schwimmen lassen.

286000 Euro kostet der neue Pool,
den die Stadträte in der Oktobersit-

zung in Auftrag gegeben haben.
Eine Spezialfirma aus Heidenheim
wird sich um den Einbau des Edel-
stahlbeckens kümmern, ebenso wie
um die Wasserversorgung und die
Badtechnik. Wenn es die Witterung
zulässt, sollen im Februar das Be-
cken gesetzt und im März die An-
schlüsse verlegt werden.

Doch zuvor sind erst einmal die
Bauarbeiter mit den Vorarbeiten

beschäftigt. Sie legen derzeit die
Baustraße auf der Liegewiese an,
reißen dann das altes Becken heraus
und gießen die Bodenplatte.

Läuft alles nach Plan, ist das
Planschbecken bis zum Saisonstart
im Mai 2015 betriebsbereit. Die
Kosten für die gesamte Maßnahme
sind nicht ohne: Knapp 400000
Euro wird die Stadt in den Kinder-
badebereich investieren.
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„Gleisläuferin“
muss 750 Euro zahlen

Cham. Einer 45-jährigen
Frau, die mit einer leichtsinni-
gen Gleisüberquerung im April
dieses Jahres den Alex 357, der
von München nach Prag unter-
wegs war, zu einer Schnell-
bremsung gezwungen hat,
kommt dies teuer zu stehen.

Die Frau nutzte einen inoffi-
ziellen Fußweg am Stadtrand
von Cham. Während ihr Beglei-
ter vor dem Schotterbett stehen
blieb, überquerte sie trotz Ver-
botsschildes und des heranna-
henden Alex, der nicht zu über-
hörende Warnsignale gab, die
Gleise.

Der aus München kommende
Zug musste deshalb eine
Schnellbremsung einleiten.
Eine an Bord befindliche Strei-
fe der Bundespolizei Furth im
Wald verließ den Zug nach des-
sen Stillstand, um die „Gleis-
läuferin“ zur Verantwortung zu
ziehen. Nach kurzer Verfolgung
wurde das Paar in der Nähe des
Chamer Freibades gestellt. Bei-
de waren geständig und räum-
ten ein, den Zug gesehen und
gehört zu haben. Die Bundes-
polizisten fertigten daraufhin
eine Anzeige wegen fahrlässi-
gen gefährlichen Eingriffs in
den Bahnverkehr.

Nicht nur die 45-Jährige hat-
te großes Glück, auch die Fahr-
gäste kamen mit dem Schre-
cken davon. Wäre jemand ver-
letzt worden, hätte die Frau mit
zivilrechtlichen Forderungen
rechnen müssen. Das Amtsge-
richt Cham verurteilte sie zu
750 Euro Geldstrafe oder er-
satzweise 50 Tagen Haft.

Durch unerlaubtes Überque-
ren von Gleisen kommt es, wie
die zuständige Bundespolizei
mitteilt, immer wieder zu
Schnellbremsungen von Zügen
und anderen gefährlichen Si-
tuationen im Bahnverkehr. Die
Bundespolizei warnt ausdrück-
lich davor, solch gefährliche
Abkürzungen zu nutzen.

Adventsgottesdienst
und Clubabend

Cham. Zusammen mit Pater Liebl
von den Redemptoristen und um-
rahmt vom „3Gsang“ feiert die Ma-
ristenfamilie am heutigen Freitag
um 19.30 Uhr in der Kapelle des
Studienheimes einen Aventsgottes-
dienst. Im Anschluss daran findet
der monatliche Clubabend in den
Vereinsräumen im Untergeschoss
der Schule statt. Um die Gäste
kümmern sich Christian Röhrl und
Manuel Höcherl. Hier besteht auch
noch die Möglichkeit, zum Vereins-
ausflug nach Lissabon von 7. bis 11.
Juni 2015 sich anzumelden.

Rorate für
Pfarrer Gerhard Huf

Cham. Der Vals-Stammtisch lädt
alle, die einmal bei der Familien-
freizeit der Pfarrei Sankt Jakob in
Vals in Südtirol dabeigewesen sind,
ein zum Rorate in Sankt Jakob am
Freitag, 12. Dezember, um 19.15
Uhr für den verstorbenen Pfarrer
Gerhard Huf. Dieser betreute über
Jahre hinweg die Fahrt und gestal-
tete sie mit. Der Stammtisch will
für viele unvergessliche Tage und
Stunden danken.
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